
Werſeburger
Dienstag den 16. December.

Bek annt ma ſch un gen.
Gemäß S. 63. des Viehſeuchen Geſetzes vom 25. Juni 1875 ſind von uns behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getödteten

Viehes zu Schiedsmännern für das Jahr 1880 nachfolgend verzeichnete Herren ernannt worden
1) Amts Vorſteher Schelling zu Altranſtädt; 2) Amterath zimmermann zu Benkendorf; 3) Rentier Rackwitz zu Beuditz 4) Amtmann
Beyling zu Vündorf; 5) ſtellvertretender Amts Vorſteher Apitzſch zu Cursdorf 6) Ortsrichter Siegel zu Frankleben 7) Amtoevorſteher Bock
daſeloſt 8) Amts Vorſteher Credner zu Groß Görſchen 9) Amts Vorſteher Bock zu Kleinſchkorlopp 10) Ortsrichter Kuhnt zu Körbisdorf;
14) Bürgermeiſter Keilhauer zu Lauchſtädt 12) Muhlenbeſitzer Uhlig zu Meaſchau 13) Oeconom Lorenz hier 14) Oeconom Schwickert
hier 15) Oeconom Findeis hier; 16) Jnſpector Pönicke hier; 17) Rentier Burkhardt hier; 18) Oeconom Mildner hier 19) Amtmann
Schottelius zu Neufirchen 20) Ortsrichter Renz zu Röglitz 21) Gutsbeſitzer Hermann Hoch heim zu Schafſtädt 22) Sattelhofsbeſitzer
Weidlich daſelbſt 23) Magiſtrats- Aſſeſſor Herin g zu Schkeuditz 24) Oeconom Niele jug zu Starſiedel; 25) Oeconom Zehler jun. daſelbſt
26) Gutosbeſitzer Roſen heim sen. zu Thalſchütz 27) Amtmann Eſchenbach zu Weßmar 28) Amtmann Eſchenbach zu Wehlitz 29) Amts
vorſteher Neubarth zu Wünſchendorf.

Merſeburg den 8. December 1879.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

von Helldorff.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Schuhmacher Johann Heinrich Gunther zu Röcken am 11. d. Mt. als Fleiſchbeſchauer von mir ver

pflichtet worden iſt.
Merſeburg den 13. December 1879.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Dienstag den 16. December e Abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) die Angelegenheit, betr. die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung
zwiſchen hier und Mücheln

2) die Zewilligung eines Credits zur Beſchäftigung von Arbeitern hie-
ſiger Stadt mit öffentlichen Arbeiten

3) die Ermäßigung des Rabatts für Lieferung des Armenbrodes.
Geheime Sitzung:

4) Wahlen c.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Krieg.
Haus- Verkauf.

Das den Kuhnt'ſchen Erben gehörige in Geuſa gelegene Haus
Nr. 11. mit Gemeinderecht, Morgen Garten und 18, Morgen Wieſe
ſoll an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Wittwe Kunth in Kötzſchen Nr. 34,
J

Acucföeon.
Wkittwoch den 17. Decbr. a. von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen in weinem Geſchäftslokale im alten Rathhauſe hier außer verſchie-
denen leinenen und halbwollenen Waaren

eine große Partie Betftaeuge
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Ernst Aug Querfurth.
Ein noch neues 6 Stück ſpielendes Muſikwerk (Hellerſches Fabrikat)

iſt zu verkaufen Johannisſtraße Nr 16.
Zwei Tafelſchlitten, 2— 4 ſitig, ſind zu verkaufen bei

H. Küfübler, Sattler u, Wagenbauer,
in Schkeuoitz.

Ein Rennſchlitten iſt zu verkaufen Karlſtraße 3 g.
H Bauer, Stellmachermſtr.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen
Oberaltenburg 12.

André, Creypau.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr S.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Meuſchauerſtraße Nr. 1.
Ein Ziegenbock, rehfarbig, gut eingefahren, paſſend für Kinder,

ſteht zum Verkauf Hüterſtraße Nr. 3.
Ein ganz neuer Kaiſerreiſemantel, ſowie verſchiedene Silbergegen

ſtände paſſend als Weihnachtsgeſchenke, ſind billig zu verkaufen zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Wohnungs Permiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe Halleſche Str. 7. iſt die I. und

II. Etage, beſtehend aus je 6 heizbaren Zimmern 3 Kammern Küche,
Speiſekammer, Keller und allem Zubehör, zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen. W. Senf, Zimmermeiſter.

Einen Laſtſchlitten verkauft

Wohnungs Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Entenplan Nr. 4 iſt die von dem Herrn Pr.

Lieutenant Geßler ſeither innegehabte Wohnung, 2. Etage, vorn heraus,
mit allem Zubehör, am 1. April 180 beziehbar, von jetzt ab anderweit
zu vermiethen. Heinrich Schultze, kl Ritterſtraße Nr. 17.

Das von Herin Magazin Rendant Muller bewohnte Vogis „„Ober-
altenburg 5.““ iſt ſofort zu vermiethen und 1. April 1880 zu beziehen.

Auskunft ertheilt Hermann Rabe.Die vom Herrn Regierungerath Pogge bewohnte Wohnung mit Gar-
ten ev. Pferdeſtall iſt zu vermiethen und zum 1 April zu beziehen.

Jorcke,
Eine in der erſten Etage befindliche herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 5 Zimmern, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör, iſt jetzt zu vermiethen und am 1. April 1880 zu beziehen.

Fr. Schreiber, Burgſtraße 5.
Eine Stube mit Meubies vorn heraus iſt zu vermiethen und zum

1. Januar n J. oder auch gleich zu be iehen an der Stadtkirche Nr. 3.

Wohnungs Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 7 hierſelbſt, iſt die J. Etage,

beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern verſchiedenen Kammern geräumiger
Küche nebſt Boden Waſchhaus, Keller und Mitbenutzung des Gartens,
von jetzt ab zu vermiethen und entweder zu Neujahr oder zu Oſtern zu
beziehen

Merſeburg, den 10. November 1879.
Gelbert, Kreis Ger. Actuar.

Das von Fr. Rechtsanwalt Klinkhardt bewohnte Logis iſt wegen
Todesfall im ganzen oder getheilt, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, 3
Kammern, Küche, Speiſekammer, verſchließbarem Entrée u. ſonſtigem Zubehör,
jetzt z. vermiethen u. 1. April 1880 zu bezieh. C. F. Henze, Brühl 18.
TSaalſiraße Nr. S. iſt ein freundliches Logis per 1. Januar
1880 zu beziehen.

Drei Schlafſtellen mit Wiittagstiſch ſind noch offen bei
Fiſchmann, Dom 10.

Gute Speiſekartoffeln im Ganzen und Einzelnen ſind zu ver

kaufen b. O.Eine freundliche Wohnung wird von einem Beamten
von Neujahr ab zum Preiſe von 200 250 Mark jährlich zu miethen ge
ſucht. Auskunft giebt die Exped. d. Bl.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle

Viseitenkarten,
elegant und billigſt,

rief bogen mit Monogrammen,
25 Bogen und 25 Couverts von 1 Mark an,

Rechnungen mit Firmas
äußerſt billig.

F- Karius,
10. Saalſtraße 10.

Um recht zeitige Aufgabe der Monogramme wird gebeten.
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Nähmaſchinen
von bekannter Güte empfiehlt

G. Pröhl.
Goldene Damenuhren Remontoirs, silberne Cylinderuhren nur gute hat William Hellwig

zu verkaufen!

Selbſtgefertigte und durabel gearbeitete Dreſchmaſchinen, Futter-
maſchinen, Häckſelmaſchinen, Häckſelſchneidemeſſer,
ſchmiedeeiſerne Fenſter u Eiſengitter liefert zum billig-
ſten Preiſe.

Reparakuren (andwirthſchaftlicher Maſchinen
werden prompt beſorgt in der Maſchinenwerkſtatt von

W. Roscohj,an der Dammmüßhle.

Die practischsten W eihnachts-
geschenke sind unbedingt

J 22 Gn. h Sj Wäsche-Gegensktäncdle.
MBerrreh Onassaa Hinlkkäunfe unch

Anfertigung von bedeutenden
roten sind Wir in der Lage
z ganz ausserordentlich billigen Preisen

OberhemdenDamenhemden

von 4,50 7 I. von 2,75 9 N.
Damen Beinkleider u, Jacken Nachthemden

von 1,50 5 H. von 1,75 5 BI.
men S

Planell Röcke
von 5 15 M

Kragen und NManchetten
pr Dtzd. v. 4 12 51

Chemisettes

von 60 175 Pf.
Trioot- Beinkleider und Jackenwar h e von 1 7 BI.Unterröcke mit Stickerei

Morgenröcke

von 5 15 M.

Von 5 2 F. S Handtücher ez d zd. v. 2.40 15 I.Prinzess Corsets T Ditzd. v. 2,40 15 l
von 41,25 40 I. Jervietten

Garnit von 5,50 15,50 BI.arnituren
von 65 Pf. bis 4 N. Tischtücher

von 1,75 15 B.
Taschentücher

pr. Dtzd. von 5 18 Gardinenv. 30 Pf. bis 1,50 H. pr. Mitr.

Bettdecken

von 4.50 55 M.
Bettbezüge

von 50 Pf. bis 1,20 M.

Dowlas, Shiürting, Leinen, Päqué, Diämiäti,
BRarchent, Damast, pr. Mitr. 25 f. 20 I.

ine äsnhe in allen Grössen ſabelhaft billig.

A. J. Iacobowitz Co.
55. Er. UIrichetr. 55. Wigche-Fabrh.

Halle as.

Geschafts Aufgabe,
Ausverkauf sämmtlicher Waaren:

Schreib-, Zeichen- und Schulmaterialien, Leder- und Ga-
lanteriewaaren Eanm de Cologne, Parfumerien,
Attrappen u ſ. w. u. ſ. w. zum und untern Koſtenpreis.

Neueſter Prillanteſter Chriſtbaumſchmuck:
Gold und Silberſchleier, do. Tannzapfen, Lamella c.

billigſt bei L. V eher3. Entenplan 3.e

G. S chönb erger, Gotthardtsſtr. 14.
Fabrik engl. Biscuits Conditorei- Waaren

empfiehlt ſeine heute eröffnete

Weihnachts Ausſtellung,
durch beharrliches Feſthalten an dem ſeitherigen Geſchäfts Grundſatz ſtets
nur beſte Fabrikate zu reellen Preiſen zu verkaufen werde ich ſuchen
das Vertrauen geehrter Käufer zu rechtfertigen.

Beſtellungen auf Chriſtſtollen und Torten 2e. werden prompt
ausgeführt.

15.

F. Fälterstrasse F.
Schinken von 8 10 Pfd., à Pfd. 1 Mark, ſind zu verkaufen.
NB. Enmpfiehlt die neueſten Sachen von Chriſtbaumconfeet.

Neue franz. Wallnüſſe, vorzüglich ſchön,
neue Sicilianer Nüſſe,
amerikaner Apfelſtücke, türkiſche Pflaumen,
ſaure, Senf- und Pfeffergurken

empfiehlt C. L. Dimmermann.
Unkerzeichneter erlaußt ſich auf ſein Lager von

Stahlwaaren, Kurz und Galanteriewaaren ganz
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

C. W. Hellwig, Markt 3.
h e Zwei meiner Kinder

litten an einem heftiger Krampf und Stickhuſten, ich gebrauchte den May er'ſchen

Weissen Brust-Syrup
(Vruchtsaft)

und wurden dieſelben dadurch ſehr ſchnell vollſtändig wieder hergeſtellt.
Lage, den 1. April 1878. H. A. Hartman Kaufmann.

3 Obiger Fruchtſaft iſt echt zu haben bei Guſtav Lots in Merſeburg.

h h ePrß. Boden-Credit-Actienbank

e Be m, nDie am 2. Jannar I880 fälligen Coupons vo
4 und 5 igen unkündbaren Hypothekenbriefen der
Preuss. Boden Credit Aotienbank in Berlin

Ck

a

werden

vom 15. December e. ab
in Merſeburg bei Herrn Priäedr. Schultze eingelöſt

Herlin im December 1879. Die Direction
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Gefſertigtes Bankhaus

Segen comptant oder auf Ronatsabzahlungen,
Die Verkaufsprovision äst lohnend undfestes Gehalt wird nach einer monatlichen

Thätigkeit bestimumnt. Offerten an das Bankhaus
Grünwald Salzburger (o.,

m Cölm.
Künstliche Blumen als Zimmerſchmuck

bei A. o.Das Schuhwaaren- Geſchäft
von

o. W nn Markt Nr. 33.,
iſt mit allen in das Fach ſchlagenden Artikeln reichhaltig ſortirt und gütiger
Beachtung beſtens empfohlen.

Rath und ſichere Hülfe
ertheilt nach wie vor allen Leidenden durch die ſeit vielen Jahren bewährte

Mräuterkaarauch brieflich Wittwe Hahn Stumsdorf bei Halle a/S.

Hrößte Auswahſ. Pilligſte Preiſe.
r d Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle:

Alle Sorten Schirme in Seide
27 Alpacrcea und Zanellg für Herren,

Damen und Kinder.
A. VDonnerhack.



aillentücher, Kopftücher (garnirt und ungarnirt),
shäwlchen, Cachenez (in Wolle u. Seide), Westen,

Kinderkleidchen und JVacken, Unterjacken,Vnterhosen zu billigſten Preiſen bei A Donnerhack.
R

(von Kornbranntwein) zur Feſtbäckerei liefert und empfiehlt in bekannter

Güte Frau Schubert, Srühl 13.kl. Rikterſtraße Rr. 6. kl. Rilterſtraße Rr. 6.

Wruno Kathe,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

u u. Solaröl-, Tiſch-, Wand u. Hänge-
ampen,

Torf- u. Kohlenkaſten in verſchiedenen Facons,
von Eiſenblech, Gußeiſen Weißblech, und

Zinkble
zu billigſten Preiſen. ß
Petroleum nur feinste Waare à Liter 26 Pf.

Cylinder auf Petroleum und Solaröllampen von jeder
Größe à Stück 10 Pf., in Dtzd. noch billiger.

Zu 50 Pf. verkaufe folgende Sachen:
Kaffeetrichter, Kaffeebüchſen Kehrſchaufeln Reibeiſen Löffelbleche,
Kaffeekocher, Schöpftöpfe, Waſſerkellen, Biertrichter, Brühſiebe, Durch
ſchläge, Petroleum Flaſchen u. ſ. w.

Das neueſte in Chriſtbaumſchmuck.
Spfelwanaren

in größter Auswahl, jedes Stück nur 50 Pfennige.

Selbſtgefertigte Möbel,
polirt und lackirt, ſtehen zu den billigſten Preiſen zu verkaufen bei

Karl Hoffmann Tiſchlermeiſter,
Unterbreiteſtraße 17.

Eine Partie zurückgeſetzte Wollwaaren, Schürzen aller Art,
Chemiſettes Corſets verkaufe um vollſtändig damit zu räumen
unter dem Koſtenpreiſe A. DBonnerhaclk.

FFcausschtachten
wird von heute ab punkilich und prompt beſorgt zu gleicher Zeit werden
fette Schweine auf Wunſch beſorgt. O. Eichhof,

Neumarkt, Gaſthof zum goldenen Stern.
Zu den e Feſttagen empfiehlt

prima Waare in: Halleſchen HonigkuZucker Battee ß Vontgkeen, Roſinen
ferner alle Sorten Hülſenfrüchte, ſowie prüma Rum,

Nordhäuſer u. ff. Liqueure
W. Weise, Lehmgrubenſtr.

Zum Hausſchlachten empfiehlt ſich einem geehrten Publikum d. O.

Damene

mache ich auf meinen großen Vorrath L ederstieteln mit Gummi-
zug aufmerkſam. Heute erhielt wieder 100 Dutzend nur gute Waare
aus einer Concursmaſſe und dürften ſich dieſelben ſobald nicht
wieder ſo billig erwerben laſſen. Jul. Mehne,

kleine Ritterſtraße Nr. 1.

Geschäfts Anzeige.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Groß Corbetha und

Umgegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich von
heute ab in Groß-Corbetha als Tiſchler niedergelaſſen habe wie
auch daß ich durch mehrjährige ärbeit in Piano Fabriken etwaige Arbeiten

an r zu leiſten im Stande bin.
Somit will ich mich hierdurch beſtens empfehlen und hoffe ich, durſolide Leiſtungen genügen zu können. u beſens 8
Groß Corbetha, den 5. December 1879.

Otto Lange
i

Pantoffeln und Sohlen empfiehlt in bekannt guter Waare zu billigen

Preiſen A. PPrallI,4. Burgſtraße 4.
Laaubesöges Utensilien,
W'erkzeughbretter,
W'erkzeugkasten u. Schränke

für Erwachſene und Kinder empfiehlt

C. F. Meister.
estbhewährtes, sofort wirkendes, voll-
kommen unschädliches Mittel. Begut-

Mucherers L W von m o Vont agner gl. Hofrath u. o. ö.erefessor a. d. Onirersität Würzburg

Zu haben in den beiden Apotheken hier.
Buckskin Handschuhe zu Fabrikpreiſen

bei A. Donnerhack

Gegen Husten

e nene

Hirſch u. Rehlederhandſchuhe
ſowie Pelz-, Ruckskin-, Lama- und Glacéhandſchuhe, mit
und ohne Futter für Herren Damen und Kinder, ferner Hoſenträger,
Strumpfbänder, Chemiſettes, Kragen u. Stulpen, Herrn-
ſlipſe u. Cravatten, ſowie noch verſchiedene andere in das Fach ein
ſchlagende Artikel empfiehlt Praltk,

Kürſchner und Handſchuhmachermſt.,
4. Burgſtraße 4.

Töpfe und Pfannen
werden gebunden von Friedrich Lehmann, vHirtenſtr. 11.

Die große Verbreitung einer Zeitung
iſt der beſte Maßſtab zur Beurtheilung derſelben. Je größer und ausge
breiteter der Leſerkreis einer Zeitung deſto deutlicher iſt der Beweis geliefert, daß

dieſelbe durch ihren Jn halt die Bedürfniſſe des Publikums im weiteſten Maße
zu befriedigen weiß. So hat es beſonders das

„Berliner Tageblatt“
verſtanden im Laufe von 8 Jahren
einen feſten Stamm von weit über 70,000Abonnenten/
welche über ganz Deutſchland und deſſen Grenzen hinaus verbrei
tet ſind, um ſich zu ſchaaren. Wir glauben daß dieſe hohe Abonnentenzahl vor
Allem beweiſt, daß das „Berliner Tageblatt“ eine intime Fühlung mit allen
gebildeten Geſellſchafts Klaſſen Deutſchlands aufrecht erhält und ſich die Gunſt
derſelben dauernd zu erhalten weiß. Eine je höhere Auflage aber eine Zeitung
beſitzt, deſto leichter iſt dieſelbe auch in der Lage, große pecuniäre Opfer
zu bringen um durch Heranziehung der erſten publiziſtiſchen und lite
rariſchen Mitarbeiter den Jnhalt der Zeitung auch in Bezug auf Ge
diegenheit und Reichhaltigkeit ſtetig zu erweitern und ſomit den
weitgehendſten Anſprüchen Rechnung zu tragen. Neben dem reichen Jnhalt einer
J täglich 2 mal als Morgen und Abendblatt erſcheinenden großen politiſchen
Zeitung von eigenen Correſpondenten in allen Haupt Weltplätzen meiſtens
durch ausführliche Spezial- Telegramme ſtets auf das Schnellſte bedient
bringt das „Berliner Tageblatt“ eine umfaſſende Berliner Lokal Zeitung mit
intereſſanten und wohlgeſichteten Nachrichten über die Ereigniſſe der Reichs Haupt
ſtadt. Bei Ereigniſſen von Bedeutung ſendet das „Berliner Tageblatt“ Mit-
arbeiter der Redaction an Ort und Stelle zur ſorgfältigen Berichterſtattung.
Kurzum es wird kein Aufwand an Mühe und Geldopfer geſcheut, um dem Blatte
den bereits erworbenen Ruf einer friſchen geiſtig anregenden Zeitung zu
erhalten. Dem täglichen Feuilleton wird ganz beſondere Sorgfalt gewidmet,
namentlich finden in demſelben die

Komane und Uovellen unſerer erſten Autoren
J Aufnahme. So veröffentlichen wir in dieſem Quartal den neueſten Roman des
berühmten Erzählers

Levin Schücking: „Etwas auf dem Gewiſſen“,
hierauf folgt eine reizende Erzählung

„Der goldene Fiedelbogen“ von Fritz Mauthner,
deſſen Schriften ſo raſch einen großen Kreis von Verehrern gewonnen haben.

Es verbleibt uns nur noch auf die verſchiedenen Separat Bei blätter,
welche das „Berliner Tageblatt“ ſeinen Abonnenten liefert, hinzuweiſen die wohl
nicht zum geringſten Theil den großen Leſerkreis herbeigeführt haben Das „Ber-
liner Sonntagsblatt“, eine Velletriſtiſche Wochenſchrift unter Mitarbeiterſchaft der
beliebteſten Autoren iſt der Unterhaltung und Belehrung gewidmet; das Witz
blatt „DILK“ mit den meiſterhaften Jlluſtrationen von H. Scherenberg
ſorgt mit ſeinem theils ſcharf ſatyriſchen theils harmlos gemüthlichen Humor für
die Lachluſt der Leſer. Die wöchent lichen Mittheilungen über Land-
wirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft bringen neben dem nament-
lich für den kleineren Landwirth Wiſſenswerthen, praktiſche Winke für den
Gartenbau und zahlreiche Notizen und Recepte für die Haus wirth-
ſchaft. Schließlich wollen wir noch auf den umfangreichen Jnſeratentbeil
verweiſen welcher eine Fülle von Angebot und Nachfrage aus den ver
ſchiedenſt en Fächern des öffentlichen Verkehrs bietet.

Der Abonnements preis beträgt
5 Mark 25 Pf. pro Quartal für alle 4 Blätter

zuſammen.
Alle Reichspoſtanſtalten nehmen Anmeldungen entgegen. Um ſich den

pünktlichen Empfang des Blattes von Beginn des Quartals an zu ſichern be
liebe man das Abonnement möglichſt frühzeitig zu bewerkſtelligen.

Schliteschuhe in Mol
mit und ohne Riemen,

Pat. Schrauben Schlitteschuhe
für Damen und Herren,

Halifax-Acrme-Club-Schlittſchuhe

empfiehlt C. V. Meister.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegründet 5830.
Gegenwärtiger Verſicherungsbeſtand 30 000 Perſ. verſ. mit 149 000000 M.

Vermögensbeſta nd 27.000000 M.Bezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Mitglieder 27.000 000 M.
Dividende an die Verſicherten (Dividenden- Vertheilung A):

1877 1878 1879 1880e e eNähere Auskunft ertheilt der Agent
A. Rindfleiſch Kreis -Auct. Comm. in Merſeburg.

Ausſtellung der Hewinne
der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie.
Eintrittsgeld beträgt von Sonntag den 14. bis zum Schluß 20

Pfennige pro Beſuch.
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W. 8STBIGELMAIAMMN, Gotthardtsſtraße
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein gut ſortirtes Lager ſämmtlicher Kammwanren, das Neueſte
von Haar-Pfeilen, Damenkämmen und Haarhalter, Friſir-, Tonpir-, Staub- und Taſchenkämmen in
Schildpatt, Biffel, Celluoid, Gummi und Horn, Haar- und Kleiderbürſten mit, zu und ohne Stickerei,
ſowie Zahn- und Nagelbürſten, Portemonngies, Cigarren-Etuis, Spazierſtöcken, kurzen und langen
Tabacks-Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Doſen u. dergl. m. alles zu ſoliden Preiſen.

e
S

Weihnachts Ausſtellung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zeige ich hiermit die Eröffnung meiner Weihnachts

Ausſtellung ergebenſt an.
Dieſelbe bietet eine reiche Auswahl von Conſituren, allen Arten Marzipan, Nürnberger und Baſeler Leb-

J

kuchen, Halleſchen Honigkuchen 2e.

J

Es bittet um gütigen Zuſpruch Friedrich Schrei ber,
Conditor.

h h e e e e h e h h h h h h h e e a e

Weihnachts kuchen WPuddingeohne Hefe vorzüglich im Geſchmack und ohne alle Mühe herzuſtellen in Vanille, Mandel, Citronen Orange, Kaffee, Chocolade ſind S

iſt nur möglich mit dem leicht, billig und ganz deliciös vom
Liebig'ſchen Backmehl. Liebig ſchen Puddingpulver

Jeder Kuchen iſt in 1 Stunde fix und fertig angerührt und gebacken. herzuſtellen Zur VBereitung benöthigt man I Welch u, etwas Zucker. S

Prämiirt auf A Ausſtellungen. Schutzmarke eine Windmühle“.Liebig's Manufactory, Hannover.
Niederlage bei Guſtav Elbe in Merſeburg.

h
v

e

Runſt-, Druck- und Schönſärberei,
ſowie chemiſche Waſch und Reinigungs- Anſtalt

von C. Metzler,
Preußerſtraße Ur. I. Preußerſtraße Ur. I.

nahe dem Vorſchuß- Lokal. nabe dem Vorſchuß- Lokal.empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mein großes Lager von blaugedruckten
Schürzen in Leinen wie in Baumwolle, ſowie blauer Leinwand. Da ich dieſelben ſelbſt fertige,
bin ich in den Stand geſetzt, die billigſten Preiſe zu notiren; im Dutzend Rabatt.

h
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Fraletotes, BReci- C Hart HeaavVee-
10 Wo aS, aeetes, Falertots mitMagen ad verbunden mit reichhaltig ſortirtem

Lager von Fache Green ern,empfiehlt, als Weihnachtsgeſchent paſſend,
das Garderobe- Magazin von

iſihilipp Gaab.

d V Be W J 5 33 W Jenan
We

4

Be 8 es es esz 5 i

r



Die Buchhandlung von Friedr. Stollberg
e hiermit e Auswahl Von M eihnachtegeschenKen bei billigſter Preisnotirung ihr reich

altiges Lager von gediegener

rcäsent- Literfür Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters
Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten Ausgaben, Gedichtſamm

lungen Pracht und Kunſtwerke Bilderbücher Jugendſchriften Rtlanten, Gebetbücher. Wörterbücher der altklaſſiſchen ſowie der neueren Spra ven,
Kochbücher, Kalender, Muſikalien c. 2c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet. Nicht vor
räthige, ſowie von andern Hand'ungen angekündiate Bücher werden ohre Pr ieerhöhung baldigſt berbeigeſchafft Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten
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MWeihnachts Ausrered u. S

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich einen großen
Theil meiner Waaren zum Selbſtkoſtenpreis abgebe.

Hochachtungsvoll Oswald Roßberg,

Merseburg, Burgstr. 20, Juwelier c Goldarbeiter.
W

e e 9 S 98 ne De e 5

e e e e e eJch empfehle mein gut ſortirtes Winterlager von eleganten

Herren c Rnahen-garderoben
zur gefälligen Berückſichtigung.

Beſtellungen nach Maaß werden prompt ausgeführt.

Philipp Grhb.
h h

c Größtes Velzwaaren, Hut Mützen- Lager
von

J. 9. Knau!h c Sohn,
gegründet 1I845,

8. Entenplan S.
Zu W'eihnachts- Winkäufem empfehlen wir unſere Pelz Garnituren für Damen

und Kinder von den feinſten bis zum ordinairen.
t Geh-, Haus und Frauenpelze, Fußdecken, Fußſäcke, Jagd-Muffe, größte Auswahl,

billigſte Preiſe.
Ferner Seidenhüte (Cylinder), Filz-, Loden- und Wollhüte für Herren, Knaben und Kinder, ſo

auch alle Sorten Mernren-, Knaben und Kinder- VI ötzen, Pelz-, Stoff-, Woll-, Glacé
Handſchuhe, Filzſchuhe, Pantoffeln, Gurt- und Tuchſchuhe mit und ohne Lederſohlen.

Alle Bestellungen und Reparaturen werden angenommen und beſtens gefertigt.

e

S z-Schlafröcke, Reiſe
2 in größter Auswahl und billigſten Preiſen

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken passend

4 die Kleider- Handlung vone Philipp Gaab.9 NB. Die vor dem Feſte gekauften Gegenſtände, falls dieſelben nicht gefallen oder paſſen,
K können nach dem Feſte unentgeldlich umgetauſcht werden.
S
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Alle Sorten Wemden in nur guten feſten
Stoffen bei A. Donnerhack.
Deutsche HypothekenbanK(Act. Ces.)

BERLIV.
Die am 1. Januar a. f. fälligen Conpons der 5 procenti-

gen Hypothekenbriefe werden schon
vom 15. December a. C. ab

bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capitalanlage
bestens empfohlen.

Merseburg im December 1879.
Louis TZehender.

Mein

Schirm-Lager,
aufs Reichhaltigſte ſortirt, erlaube mir hierdurch in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Reparaturen führe gut aus.
A. Prall,

4. Burgsetrasse 4.

Bekanntmachung.
Sonntag den 21. December e., Rachmittags 2 Ahr,

GeneralVerſammlung auf dem Rathekellerſaale.
Tagesordnung:

1) Geſchäftliche Mittheilungen
2) Wahl zweier Verwaltungsrathsmitglieder;
3) Etwaige eingebrachte Anträge.

Schafſtädt, den 12. December 1879.
Der Verwaltungsrath des Vorſchußvereins zu Schafſtädt.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Hermann Stöber,

Vorſitzender.

Theater im Tivoli,
zum Beſten des hieſigen Srauen-VPereins,

aufgeführt von der Privat Theater Geſellſchaft vom 19. Octbr. 1828.
Donnerstag den I18. Decbr. 1879.

G oldte r et
oder

Ein Abenteuer in Amerika,
romantiſch komiſches Gemälde in 3 Acten von C. Elmar.

Billets ſind zu haben bei den Herren Kaufleuten A. Wieſe und
Henze und Klempnermſtr Müller sen, im Preiſe von 1 Platz (Sperr
ſitz) 1 Mk. 25 Pf., 2 Platz 60 Pf.

Kaſſenpreis: Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf. 2 Platz 75 Pf.
Jn Anbetracht des guten Zweckes erlauben wir uns ein geehrkes

Publikum recht zahlreich zu dieſer Vorſtellung einzuladen.

I aiser Wilhelms- Halle.
Dienstag den 16. Deebr., 8 Uhr:

Nur einmaliges

on eder ſchwediſchen Quartett-Sänger
Herren L. Brohman, F. Wennström, O. Grundström, E. Bormann,

R. Hellström und A. Höckenberg
auf ihrer Rückreiſe von Portugal und Spanien nach Petersburg.
Eintrittskarten ſind zum 1. Platz à 1 Wik. 25 Pf., zum 2. Platz

à 75 Pf. im Vorverkauf bei Herrn A. Wiese und Jungnickoel zu haben.
An der Kaſſe 1. Platz 1 Mk. 50 Pf., 2. Platz I Wik., Gallerie

50 Pf.
Programm.
1. Abtheilung.

1) Ans Vaterland (Bariton Solo) RFeißiger.
2) An Fro ja Sdßderberg.Kühl und ſtile Witt.4) Des Vogels Lied (Tenorſolo mit Brummſtimmen) Söderberg.

2. Abtheilung.
5) Die Brautfahrt in Hardanger Kjerulf.
6) Zwei ſchwediſche Volkslieder Ohlſon.
7) Polka „Fahret zur ZDahlin.8) Nur im Herzen wohnt die Liebe (Bariton Solo) Witt.

3. Abtheilung.
9) Chor a. d. ſchwediſchen Op. „Wikingarne“ Hallſtröm.
10) Das einſame Rös lein Hermes11) Komiſches Lachlie d. Bellma.12) Waldandacht, TenorSolo Abt.

Raeinknechts Restauration,
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
Auf Rittergut Runſtädt wird zum I. Januar eine Vieh-

mag geſucht.
Ein junger Kaufmann,

Materialiſt, ſ. Oſtern 1880 oder früher Stellung, event. gegen Caution.
Gefl. Off. sub II. 17. poſtl. Merſeburg erbeten.

Schlüſſel verloren
am Sonntag, von der Halleſchen Straße bis zum Bürgergarten Wieder
bringer belohnt die Exped. d. Bl.

Dienſtag den 16. December, Abends S Thr in der
Kaiſerhalle:

1) Vorbeſprechung der kirchlichen Wahlen für die Gemeinde St. Maximi
am 4. Januar 1880. Alle wahlfahigen und in die Wählerliſte
eingetragenen Männer unſerer Gemeinde ſind dazu dringend eingeladen.

2) Letzte diesjährige Sitzung unſeres Vereins. Vortrag des Herin Paſtor
Schellbach über Chriſtbaum und Weihnachteſitten. Geſchäftliches.
Gäſte willkommen, Der Vorſtand

der Wereins zur F. k. L. in der Gem. St. Maximi.
Tie kirchliche Wählerliſte der Altenburg liegt in der Pfarrerwohnung

zur Einſicht der Gemeindeglieder bis zum 24 December aus. Etwaige
Reclamationen können nur bis zu dieſem Zeitpunkte bei dem Gemeinderath
angebracht werden.

Die Neuwahlen finden den 4. Januar 1880 ſtatt. Das Lokal wird
ſpäter bekannt gemacht werden.

Es ſcheiden aus 1. aus dem Gemeindekirchenrathe die Herren Lorenz,
Träthner und Rindfleiſch, 2. aus der Gemeindevertretung die Herren
Prall, Teichmann, Graf, Sachſe, Beyer, Hetzer, Hüthel,
Köhn, Malpricht sen., Kurth, Keller, Giebenrath.

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar.
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 8. bis 14. December 1879.

Eheſchließungen: der Schmied F. H. Hedderoth und A. A. Schmidt Saal-
ſtraße 4. der Schloſſer A. G. O. Menzel, Entenplan 2., und W. Heier, Markt 35.,;
der Schloſſer A. J. Juſt, Oberbreiteſtr. 5., und J. F. Th. Gleye, kl. Ritterſtraße 10.

Geboren: dem Lehrer M. Knittel ein S Gotthardtsſtr. 40. dem Handarb.
K. Kader eine T., Halbemondſtr. 1.; dem Handarb. K. Schmidt ein S Preußerſtr. 17.;
dem Handarb. K. Krätzſchmar eine T., Kirchſtr. 6.; dem Maurer R. Hildebrandt ein
S., Mühlberg 3.; dem Former J. E. Kaſſel ein S., gr. Ritterſtraße 10.; dem Loh
gerber E. Herzau eine T., Oberaltenburg 14.; dem Metalldreher K. Ulrich ein S.,
Gotthardtsſtraße 36. dem Handarb. E. Ehrt eine T., Amtshäuſer 3.

Geſtorben: des Maurers R. Ulrich Zwillinge, Guſtav Rudolph und Auguſt
Ernſt, je 7 Tage, Schwäche, Seitenbeutel 9.; der Schneidermſtr. Johann Friedrich
Spieler, 55 J. 7. M., Lungenlähmung, Unteraltenburg 22.; der Handarbeiter
Chriſtian Karl Rammelt, 59 J. 11 M., Bruſtkrankheit, Neumarkt 8.; der Fleiſchermſtr.
Heinrich Friedrich Trautmann, 80 J. 5 M, Altersſchwäche, Weinberg 2.;
des Zimmermanns Fr. W. Hoffmann T., Emma Alma, 1 J. 9. M., Hals
bräune, Vorwerk 5 des Färbermſtrs. R. Butſchek T., Emma Anna Martha, 5 J.
11 M., Lungenſchwindſucht, Breiteſtr. 16.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Facat.
Stadt. Getauft: Willy Otto, S. des Schloſſers Lowitzſch; Jda, T. des

Handarb. Stöbe; Elsbeth Gertrud Alma, T. des Actuars a. D. und gerichtlichen
Taxators Pauly Guſtav Kichard Alfred S. des Handarb Stahlberg. Getrauet:
der Schloſſermſtr. A. J. Juſt hier mit Frau J. Fr. Th. geb. Gleye. Beerdigt:
den 11. December die Zwillingsſöhne des Maurers Ulrich; den 14. die einzige T. des
Zimmermanns Hoffmann den 16. die jüngſte T. des Färbers Butſchek.

Neumarkt. Beerdigt: den 14. December der Hausbeſitzer Rammelt.
Altenburg. Getauft: der S. des Tiſchlers Kinnemann. Beerdigt: der

Schneidermſtr. Spieler der Fleiſchermſtr. Trautmann.

Gute und billige Bücher zum Weihnachtsfeſte.
Seit vielen Jahren iſt im Stadtdiaconat ein kleines Depot von Schriften des

Eisleber Büchervereins. Neben Erbauungsſchriften enthält es gute Unterhaltungsbücher.
Matthias Claudius (50 Pf.), Katharine aus Angerbach (neu erſchienen und Preisge
krönt 80 Pf.), Kamerad Jtechel (40 Pf.), ein Wildling (35 Pf.), Beicht- und Commu-
nionbuch, beſ. für Confirmanden (25 Pf.), Andachten für alle Tage des Jahres (1 M.
50 Pf.), altchriſtliche Sagen (1,50 Mk.), die letzten Tage von Jeruſalem (1,10 Mk.),
Martin der Schulmeiſter (70 Pf.), Valerius Harberger (95 Pf.) Außerdem iſt ein
getroffen eine Sendung von Looſungen der Brüdergemeinde für das Jahr 1880, ein
Buch mit Bibelſprüchen und Geſangverſen für jeden Tag (50 Pf.) Beſonders zum
Feſt zu empfehlen iſt ein jüngſt erſchienenes Buch Katharina von Bora von Nitzſch
mann, das in ganz vortrefflicher und lebendig anſchaulicher Weiſe Luthers Familien
leben behandelt. Dies iſt für 2,50 Mk. in der Buchhandlung zu haben.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis 13. December
1879 war pro Stück 4 50 5 bis 6 A.

Jn der auf Geſtern anberaumt geweſenen zweiten Wahl zwiſchen
den Herren RegierungsSecretair Wächter und Rechtsanwalt Wölfel
hatten ſich Seitens der 111. Abtheilung 274 ſtimmberechtigte Bürger
eingefunden. Es haben Herr Rechtsanwalt Wölfel 148 und Herr
Regierungs -Secretair Wächter 126 Stimmen erhalten. Erſterer iſt
ſomit gewählt.

Eingeſandt.
Jn dieſen Tagen wird die Privat Theater Geſellſchaft einen

Theater Abend in Nürnbergers Tivoli veranſtalten zum Beſten des hie-
ſigen Frauen -Vereins. Die Anforderungen, die in dieſem Jahre an
den genannten Verein geſtellt werden, ſind ſehr groß, namentlich häufen
ſich die in Rückſicht auf den harten Winter geſtellten Bitten der Armen
um Heizungsmaterial, und es wäre wohl Pflicht eines jeden wohldenkenden
Bürgers, auch ſein Scherflein dazu beizutragen. Der von der Theater-
Geſellſchaft veranſtaltete Theater Abend bietet dazu eine gute Gelegen-
heit. Außerdem ſind ja auch die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft als vor
züglich für eine Dilletanten- Bühne bekannt, und legen wir es unſern
Mitbürgern darum ans Herz, durch recht zahlreichen Beſuch die Beſtre-
bungen der Geſellſchaft zu lehnen.

Aus der Provinz und mgegend.
Aus dem Saalkreiſe. Die Fußſtege an den Fähren ſind über

die Saale hergeſtellt, doch können Wagen noch nicht über das Eis fahren.
Auch fängt man an mit den Schlitten den Verkehr zwiſchen den Ort-
ſchaften zu eröffnen und beſonders den Kohlenplätzen zuzufahren, da
noch viel Bedürfniß vorhanden iſt. Die reiſenden Handwerksburſchen
ſind zur Zeit ſeltener geworden ſie ſcheinen den Schnee nicht gut ver-
tragen zu können. Sehr zu warnen iſt vor dem Fahren und Wandern
in den Abend- und Nachtſtunden. Da an den meiſten Wegen die
Bäume fehlen, hört man Klagen über Verirrungen, die um ſo gefähr-
licher ſind, weil es an Thongruben oder Steinbrüchen im hieſigen Kreiſe



micht fehlt. Die Diphtheritis tritt in einzelnen Ortſchaften unter den
Kindern auf. Beſonders ſind es die größeren Schulkinder, welche davon

ergriffen werden. (H. T.)Die Strafkammer des Landgerichts zu Naumburg verurtheilte
am 4. d. den Schachtarbeiter L. Schönfeld aus Cötzlitz wegen un
gebührlichen Betragens an geweihter Stelle zu 1 Monat Gefängniß.
Der rohe Burſche drang wie ſ. Z. mitgetheilt, während einer Taufe mit
brennender Cigarre, die er erſt in der Nähe des Taufſteines niederlegte,
in die Kirche ein und ſtörte die Andacht der Anweſenden in flegelhafter
Weiſe dadurch, daß er ihnen Geſichter ſchnitt und die Taufzeugen an-
rempelte.

Einem Verbrechen ſcheint der Flurſchütze aus Heinrichs bei
Suhl zum Opfer gefallen zu ſein. Man fand ihn nach der Th. Z.
unter der eingebrochenen Decke eines kleinen Häuschens im Dreisbach-
thale mit gebrochenem Genick und mit einem Schuß in dem einen Schenkel,
der den Knochen zerſchmettert hatte. Der Mann hinterläßt ſeine
Wittwe mit 5 noch unerzogenen Kindern.

Aus der Elbaue. Der gegenwärtige ſtrenge Winter iſt ein
Seitenſtück zu dem Winter vor 50 Jahren, 1829 1830. Es iſt nur
zu wünſchen daß nicht wie damals eine Hochfluth der Elbe darauf folgt,
die faſt alle hier an der Elbe gelegenen Städte unter Waſſer ſetzte.

Vermiſchtes.

Saalfeld, 10. December. (Strousberg's Silbermine.) Dr. Strous-
berg ſoll in den jüngſt angekauften zwei Stollen bei Saalfeld bereits
eine ziemliche Menge Silber Nickel und Kupfer zu Tage gefördert haben.
Nächſtens wird dort auch der Bau einer Schmelzhütte in Angriff ge-
nommen werden. Wie es heißt, wäre bei den Unternehmungen auch
Engländer intereſſirt:

Vom ſtrengen Winter. Die ſchärfſte Kälte ſoll in der Nacht
zum jüngſten Dienstag auf der Siegeshöhe bei Liegnitz conſtatirt worden
ſein. Wie das „Liegnitzer Stadtblatt“ erfährt, ſollen dort die Therma-
meter um 3 Uhr Nachts 320 R., auf der Hegerwieſe 310 R. ge
zeigt haben. Auf der Jauerſtraße zu Liegnitz wurde früh morgens
ein junges Reh ganz erſtarrt aufgefunden, das Thier vermochte kaum
mehr zu entfliehen, ſondern wurde aufgegriffen und in einen warmen
Stall gebracht. Bei Landeshut ſind viele Vögel auf Flur
und Feld erfroren. Jm Walde zwiſchen Loslau und Rybnik (Ober-
ſchleſien, wurde eine aus Männern, Weibern und Kindern beſtehende,
elf Köpfe ſtarke Zigeunerbande am faſt erloſchenen Feuer ſitzend, erfroren
aufgefunden. Das Leben war aus Allen entflohen. Die Leichen wurden
am Montag in Loslau eingebracht.

Aus Niederbaiern. (Blitzſchlag in eine Schule.) Ein ſchweres
und gefährliches Gewitter überraſchte am 5. December die Bewohner
Niederbaierns. Jm öſterreichiſchen Dorf Ulrichsberg ſchlug der Blitz in
das Schulgebäude, in welchem die Schulkinder zum Unterrichte verſammelt
waren und beſchädigte zwei derſelben derart, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Jn Walchſing zertrümmerte der Blitz eine Thür in
Tauſende von Fetzen und ſteckte ein Bett in Brand; Letzteres war glück-
licher Weiſe nicht beſetzt.

Ratibor, 12. Dezember. Am 15. d. M. ſoll ein zum Zwecke der
möglichſt gerechten und ſachgemäßen Vertheilung der eingegangenen Gelder
und Kleidungsſtücke gebildetes, aus allen Theilen des Kreiſes berufenes
Nothſtandscomite von 20 Perſonen hierſelbſt zuſammentreten. Zumeiſt
zur Errichtung von Suppenanſtalten in Solania, Nendza, Hultſchin,
Kornowatz und Olſau ſind die Gelder ſeither verwendet worden. Unter-
ſtützt wurden ſeit dem 15. November 47 Gemeinden mit 6631 Perſonen
durch Nahrungsmittel (Kartoffeln, Mehl und Gegräupe) im Werthe von
über 16,000 Mark. Jm Monat Dezember erhöhte ſich die Zahl der
Unterſtützungsbedürftigen in ſehr bedeutendem Maße. Nach genauen
Berechnungen, die auf Grund der Aufſtellungen der einzelnen Amts-
bezirke von dem Comité gemacht ſind, ſind im Dezember allermindeſtens
10,800 Perſonen im hieſigen Kreiſe zu unterſtützen, wozu zwiſchen 34,000
und 35,000 Mark erforderlich ſind. Schleunige und umfaſſende Hülfe
auch der Privatwohlthätigkeit iſt hier am Platze. Bei Berechnung der
Zahl der Unterſtützungsbedürftigen ſind nur die Landgemeinden berück-
ſichtigt, welche etwa 95.000 Einwohner enthalten, während die Guts-
bezirke, unter welchen ſich 14 große Güterkomplexe befinden, für prä-
ſtationsfähig angeſehen werden und demgemäß hier ganz außer Anſatz
bleiben. Der größte Grundbeſitz im Kreiſe iſt der Rothſchild'ſche mit
28,000 Morgen, der Fürſt Lichnowsky'ſche mit 27,000 Morgen, der des
Herzogs von Ratibor, der in den Nachbarkreiſen Rybnick und Leobſchütz
noch größere Güterkomplexe beſitzt. Die außergewöhnlichen Laſten, welche
dem Grundbeſitzer allein durch die Verſorgung ſeiner eigenen Guts-
angehörigen mit Lebensmitteln erwachſen, ſind ſehr bedeutend, was leicht
erklärlich, da die Bevölkerung der Gutsbezirke ſich auf 8000 bis 10,000
Einwohner beläuft. Die Ueberſchwemmungen haben auch in den Guts-
bezirken großen Schaden angerichtet. Die unmittelbar durch Waſſer be-
ſchädigte Fläche beträgt allein in den Gutsbezirken ca. 54,000 Morgen
Acker und ca. 7000 Morgen Wieſen. (B. T.)

Politiſche Rundſchau.
Se. Maj. der Kaiſer hat für die Nothleidenden in Oberſchleſien

einen Beitrag von 5000 Mark und für die Hinterbliebenen der ver-
unglückten Grubenleute in Zwickau einen ſolchen von 1000 Mark aus
ſeiner Schatulle bewilligt. Die Uebermittelung beider Summen hat be-
reits durch den Geh. Hofrath Bork in geeigneter Weiſe ſtattgefunden.

Das Abgeordnetenhaus iſt am 12. mit den Eiſenbahnvorlagen
zu Ende gekommen. Auf eine Interpellation der Abgg. Windthorſt und
Richter erklärte der Miniſter Maybach, die Regierung wolle dem Land-
tage noch drei Eiſenbahnankaufs Vorlagen, wenn auch nicht im Laufe
dieſer Seſſion, nämlich „BerlinAnhalter“, „PotsdamMagdeburger“ und

„Rheiniſche“ machen und dann vorläufig das Staatsbahnſyſtem als ab-
geſchloſſen betrachten. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion, in welcher
ſogar der Ordnungsruf des Präſidenten nicht fehlte, die jedoch mit der
unveränderten Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe endete, ſchritt das
Haus zur Berathung des die Eiſenbahnräthe betreffenden Theils der
Garantievorſchläge. Die Diskuſſion drehte ſich vornehmlich um die Frage
der Heranziehung von Landtagsmitgliedern bei der Bildung des Landes-
eiſenbahnraths. Ueber dieſe Frage herrſchte ſelbſt in der Majorität eine
tiefgreifende Meinungsverſchiedenheit. Das Pern entſchied mit 185 gegen
183 Stimmen für die Heranziehung von Parlamentsmitgliedern. Die
Anträge der Kommiſſion blieben auch im Uebrigen unverändert. Die
Wahlprüfungs- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat am 12. beſchloſſen,
dem Plenum die Ungültigkeits-Erklärung der Wahl des Abg. Seyffardt-
Crefeld zu empfehlen und gleichzeitig die Kaſſirung der Wahlmänner-
wahlen in der Stadt Crefeld vorzuſchlagen.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich am 12. in einſtündiger Sitzung
mit dem Geſetzentwurf betr. Abänderung des Fiſcherei-Geſetzes und nahm
den Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des Geſetzes betr. Kon
ſolidirung preußiſcher Staatsanleihen entgegen.

Jn der in Berlin am 12. ſtattgefundenen Generalverſammlung
der Aktionäre der Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn wurde der mit
der Regierung abgeſchloſſene Kaufvertrag mit 6749 gegen 1135 Stimmen
genehmigt. Der Reg. Kommiſſar hatte bei Eröffnung der Verſammlung
erklärt, daß der Vertrag bis zum 1. Mai 1880 dem Landtag vorgelegt
werden würde.

Ausland.
Jn einer gemeinſamen Konferenz der öſterreichiſchungariſchen

Miniſterien, welche am 10. in Wien ſtatthatte, wurden die Vertrags-
verhandlungen mit Deutſchland berathen und die Berichte der öſterreichiſch,
ungariſchen Bevollmächtigten über ihre Berliner Miſſion entgegen-
genommen. Der volkswirthſchaftliche- Ausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes hat am 11. die Verlängerung der Handelsverträge
mit Deutſchland und Frankreich angenommen. Das ungariſche Unter
haus hat am 11. die Geſetzentwürfe über die Militärtaxe und über die
Verlängerung des franzöſiſchen Handelvertrages unverändert angenommen.
Von der Regierung wurde eine Vorlage über theilweiſe Bedeckung des
nächſtjährigen Deficits durch Beſchaffung von 14 Millionen Gulden im
Wege einer Kreditoperation eingebracht. Nach in Peſt eingegangenen
Nachrichten hat der ſchwarze Körös Fluß im Arader Komitate große
Verheerungen angerichtet, wobei auch Menſchenleben verloren gegangen
ſind und mehrere Ortſchaften in Trümmer gelegt. Die Bewohner flüchten
in das Bihaer Komitat. Die Zahl der Obdachloſen wird auf 10,000
angegeben. Der Miniſter für Kommunikationen hat am 12. im Unterhauſe
die Nachrichten über die durch das Waſſer angerichteten Verheerungen
beſtätigt und die Verſicherung hinzugefügt, daß von der Regierung
Unterſtützungs- Maßregeln getroffen ſeien.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter Leroyer hat aus Geſundheits-
rückſichten um ſeine Entlaſſung gebeten, wird aber bis zur Ernennung
ſeines Nachfolgers die Geſchäfte fortführen. Jn der Deputirtenkammer
brachte am 11. der Miniſter des Jnnern, Lepère, eine Kreditforderung
von fünf Millionen Fres. zum Zweck der Unterſtützung der Nothleidenden
Frankreichs ein und erklärte dabei, daß die Regierung nicht zögern würde,
eine neue Kreditforderung vorzulegen, wenn ſich die jetzt geforderte
Summe als unzureichend herausſtellen ſollte. Die Kammer beſchloß die
ſofortige Berathung. Nachdem Larochfoucauld (von der Rechten) und
einige bonapartiſtiſche Redner verſchiedene Bedingungen an die Be-
willigung geknüpft, forderte der Miniſter in Bezug auf die Vertheilung
der Gelder, für welche er die Verantwortlichkeit übernehme, ein Vertrauens
votum. Es wurden hierauf alle Abänderungsanträge abgelehnt und die
Vorlage mit 524 gegen 3 Stimmen genehmigt.

Eine der engliſchen Regierung am 12. zugegangene amtliche
Depeſche meldet einen Zuſammenſtoß der engliſchen Truppen mit den
Afghanen in der Nähe von Kabul. Nachrichten beſagen: 10,000 Afghanen
unter Mohamed griffen am 11. in der Nähe von Kabul die aus Artillerie
und Kavallerie beſtehende engliſche Truppenmacht an, welche ſich mit der
Brigade Macpherſon vereinigen wollte. Es entbrannte ein fehr heftiger
Kampf, 4 engliſche Geſchütze wurden vernagelt, ſpäter aber wieder ge-
nommen. Die Afghanen halten gegenwärtig die Höhen im Süden von
Balahiſſar beſetzt, wo ſie von Macpherſon angegriffen werden.

Der Papſt hat der Königin von Spanien die goldene Roſe ver-
liehen und den Nuntius am ſpaniſchen Hofe mit der Ueberreichung
beauftragt.

Aus Petersburg wird die fabelhaft klingende Nachricht von einem
neuen, von der Polizei glücklich vereitelten Attentat auf den Czaren ge-
meldet. Der Plan ſoll in nichts Geringerem beſtanden haben, als das
ganze Winterpalais, den gegenwärtigen Aufenthalt des Kaiſers, mit
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Die Nachricht klingt ſo ungeheuerlich,
daß ſie trotz der ſonſt zuverläſſigen Quellen der Beſtätigung bedarf.

Der Pforte iſt die Mittheilung zugegangen, daß eine mon-
tenegriniſche Truppenabtheilung von 8000 Mann in Bereitſchaft ſtche,
Guſſinje anzugreifen, falls dieſer Platz nicht übergeben werden ſollte.
Zur Zeit verhindert das ungünſtige Wetter den Vormarſch der Truppen.

Baker Paſcha hat ſeine Jnſpektionsreiſe nach den aſiatiſchen Provinzen
in Begleitung mehrerer Regierungsbeamten und Offiziere der Gensdarmerie
und Armee angetreten.

Die gemeldeten Mißhelligkeiten zwiſchen Egypten und Abeſſynien
ſind noch nicht zum Ausbruch gekommen, vielmehr hat der König von
Abeſſynien durch Vermittelung Gordon Paſchas dem Khedive ein Schreiben
zugehen laſſen, worin er ſich bereit erklärt, Frieden zu ſchließen, voraus
geſetzt, daß die zwiſchen Egypten und Abeſſynien getroffenen Vereinbarungen
von den Großmächten formell anerkannt würden. Demungeachtet iſt das
von Gordon Paſcha verlangte Bataillon egyptiſcher Truppen am 13.
d. M. nach Maſſuah abgegangen.



Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 13. December 1879.
reiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 190 204 Mk,, mittlere
214 220 Mk., feinſte 227 230 Mk.

R 8 t 1000 Kilo unverändert 180 185 Mk., feinſte Waare bis

Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Landgerſte geringere 165——170 Mk,
mittlere 175 180 Mk., feinere und Chevaliergerſte 190 208 Mk.

bez., feinſte bis 216 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fremder 145-—-148 Mk., hieſiger 150-—153 M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 240——250 Mk. bez., kleine

Erbſen p. 50 Kilo 190 194 M., Linſen und Bohnen unverändert.

Der Schatz.
Erzählung von J. B. Jacobi.

„Hei Durnui (Wicht) anſpannen!“ rief aus der Housthür auf den
Hof hinaustretend, in polniſcher Sprache und mit weithin ſchallender StimmeGraf Skarski, und ſofort begab ch einer der auf dem Hofe arbeitenden

Männer, der wiſſen mochte, daß ihm der Zuruf gegolten, in die Wagen-
remiſe, zog eine Briſchka heraus, ſpannte zwei Pferde, welche eben vom
Ackern heimgekehrt waren, vor dieſelbe, warf dann eiligſt einen alten be
treßten Rock über ſeine Werktagskleider, ſtülpte die mit einer Pfauen-
feder geſchmückte viereckige Mütze auf den Kopf und fuhr vor die Thür.

„Nach Miechow!“ befahl der Graf im Einſteigen warf der Frau
Gemahlin wie den neben ihr auf der Schwelle ſtehenden Töchtern eine
Kußhand zu, und fort ging es, ſo raſch die magern Klepper zu laufen
vermochten. Jn Miechow, dem nahe gelegenen Städtchen, war Pferde-
markt. Der Graf fuhr hin, um ein oder auch, wenn das Glück ſich
ihm günſtig zeigte, ein Paar Pferde nicht etwa zu kaufen, ſondern zu
erſpielen. Die Pferdemärkte in den kleinen Städten Polens bieten den
umwohnenden Landedelleuten die beſte Gelegenheit zum Spiel, dem ſie
faſt ohne Ausnahme ſehr ergeben ſind. Wohl wird auch dabei durch
Vermittelung jüdiſcher Makler mancher Handel geſchloſſen, den Edelleuten
iſt es jedoch mehr um Unterhaltung, als um den An und Verkauf der
Roſſe zu thun.

Graf Skarski war ein Lebemann im ausgedehnteſten Sinne des
Wortes, dem Trunk und Spiel ergeben und von jeher bemüht geweſen,
das von ſeinen Vorfahren ererbte Vermögen klein zu machen. Dies war
ihm zum größten Theil gelungen. Noch wohnte zwar die gräfliche Fa
milie auf dem Erbgute Skarewo, das Hauptgut aber und die früher
dazu gehörigen Beſitzungen waren bereits in andere Hände übergegangen.

Der Herrenhof in Skarewo ſah auch keineswegs mehr einem alt
adeligen Beſitzthum ähnlich. Es war allerdings ein großer geräumiger
Hof mit ziemlich gut erhaltenen Wirthſchaftsgebäuden von einem herr
ſchaftlichen Wohnhauſe aber war nichts zu ſehen. Die in der Mitte
des Hofes befindlichen, von der gräflichen Familie bewohnten Räumlich-
keiten hatten früher deren Dienern zum Obdach gedient. Hohe Schutt
haufen und tiefe Löcher, welche auszufüllen und zu ebnen man nicht für
nothwendig erachtete, bezeichneten jedoch die Stelle, auf welcher in beſſeren
Zeiten ein ſtattliches Schloß geſtanden hatte.

Nicht von des Feuers verzehrender Wuth war es zerſtört worden,
Graf Skarski ſelbſt hatte das von ſeinen Ahnen erbaute ſchöne, alte
und doch feſte Schloß vom Firſt bis zum Fundament niederreißen laſſen.
Dazu hatte er, ſeiner Abſicht nach Urſache gehabt, und zwar lag die-
ſelbe in dem wenig freundſchaftlichen Verhältniß, in welchem er, obgleich
er ihr rechter und einziger Sohn geweſen, zu ſeiner Mutter geſtanden
hatte.

Der alte Graf war geſtorben, als das Söhnlein ſein ſechstes Jahr
erreicht hatte bis dahin aber hatte er alles gethan, um den ihm ſpät
gebornen Sprößling gründlich zu verderben. Was der Knabe verlangte,
mußte ihm gegeben werden, es war daher kein Wunder, daß er Vater,
Mutter und alle Leute im Schloſſe tyranniſirte. Der verblendete alte
Graf freute ſich ſeines Eigenſinnes, den er Characterſtärke nannte, und
nicht weniger der muthwilligen, oft auch boshaften Streiche, die er ſich
trotz ſeines zarten Alters bereits ausdachte.

Nach des Gatten Tode wollte die vernünftigere Mutter den wilden
Knaben in ihre Zucht nehmen, es zeigte ſich jedoch, daß er dieſer ſchon
entwachſen war. Als ſie ihn verdientermaßen züchtigen wollte, entwand
er ſich ihren Händen, und mit den Worten: „Vater hat geſagt, mich
dürfe Niemand ſchlagen!“ verſetzte er der Mutter mit der kleinen Fauſt
einen ſo kräftigen Schlag in das Geſicht, daß ihr das Blut von der
Wange floß. Das hatte die alte Gräfin dem Sohne nie mehr vergeben,
und das war auch die Urſache geweſen zu dem ſpäteren Mißverhältniß
zwiſchen ihm und ihr. Sie mochte ihn nicht mehr im Hauſe ſehen, des
halb ſandte ſie ihn nach mancherlei anderen Verſuchen unter dem Schutze
eines alten Verwalters in eine hundert Meilen ferne Erziehungsanſtalt.
Jn dieſer blieb der junge Graf bis zu ſeinem achtzehnten Geburtstage,
an welchem er, wie der Vater in ſeinem Teſtamente erklärt hatte, für
mündig erklärt werden ſollte.

Groß und kräftig von Geſtalt, dem Aeußern nach ein erwachſener
Mann, kehrte er eigenwilliger und herriſcher als je nach zehnjähriger
Abweſenheit in das elterliche Haus zurück.

Zwei harte Steine mahlen ſchlecht. Die alte Gräfin gehörte auch
nicht zu den Sanftmüthigen; es war daher gut, daß ſie, als nun der
Sohn, freilich zu ſeinem eigenen Nachtheil, wie ſich bald herausſtellte,
die Verwaltung des ihm zugefallenen großen Erbes ſelbſt übernahm, ſich
auf ihren Wittwenſitz, das vorerwähnte kleine Gut Skarewo, zurückziehen
konnte. Der junge Graf aber, zu dem ſich bald eine hübſche Anzahl
luſtiger Genoſſen gefunden hatte, führte ein wildes und wüſtes Leben
auf dem Hauptgute Dombowo.

Trink und Spielgelage wechſelten mit Jagdpartien, und ſo eifrig
wurde das Waidwerk betrieben, daß nach Verlauf weniger Jahre die

hatte.

bis dahin wildreichen Forſte faſt gänzlich verödeten. Auch das Vermögennahm ab und manches Vorwerk war ſchon damals von dem groſen

Gütercomplex abgetrennt und veräußert worden uud der alte Verwalter
ſchüttelte betrübt den Kopf, die Gräfin Mutter aber, die den treuen
Diener häufig, den Sohn jedoch nur ſehr ſelten bei ſich ſah, ſagte zu
jenem: „Wenn er es ſo forttreibt, ſo wird er mit Dombowo und der
ganzen Herrſchaft bald genug fertig werden.“

„Freilich, freilich,“ meinte der Verwalter, „es ſoll ja auch und zwar
hoch geſpielt werden auf dem Schloſſe, und ungeheuer ſoll wie die Leute
ſagen, der junge Herr verlieren.“

„Fch betrachte den Wüſtling nicht als meinen Sohn,“ pflegte dann
die alte Gräfin zu erwidern, „vergeudet er ſein väterliches Erbe, ſo mag
er meinethalben betteln gehen. Von mir hat er nichts zu erwarten.
Dein Eigenthum vermache ich den Kloſterfrauen zu Sankt Urſula in

Als dergleichen Aeußerungen dem jungen Grafen zu Ohren kamen,
rief dieſer lachend: „Will ſchon fertig werden mit den frommen Jung-
a in T. die Mutter kann mich nicht enterben, bin ihr einziger
Sohn.“

Plötzlich ſtarb die Gräfin, und es fand ſich kein Teſtament. Wie
das zugegangen war, ob ſie ſich anders beſonnen und keines gemacht
hatte, das wußte Niemand zu ſagen, ſo viel aber war gewiß, eben ſo
wenig wie eine letztwillige Verfügung fand ſich eine Spur von dem be
deutenden eigenen Vermögen der Dame. Der einzige, der darüber hätte
Auskunft geben können, der alte Verwalter, der während einer langen
Reihe von Jahren der Gräfin Vertrauter und Geſchäftsführer geweſen,
war einige Monate vor ſeiner Gebieterin geſtorben. Alle Räumlichkeiten,
alle Möbel im Schloſſe wurden, doch vergebens, durchſucht. Der junge
Graf wüthete, fluchte, raſete. Durch ſeinen an Character ihm ähnlichen
und daher ganz ergebenen Jnſpector ließ er die ſämmtlich noch leibeigenen
Diener der verſtorbenen Gräfin, welche nun ſein Eigenthum waren, ver-
hören, einſperren, ſogar peitſchen, alles jedoch von dem geringſten Er
folg, den ausgenommen, daß man ihn, den man bisher gefürchtet, von
nun ab als einen Wütherich verabſcheute; in der ganzen Gegend aber hieß
er fortan der tolle Graf. Das bekümmerte ihn ſehr wenig; es beluſtigte
ihn vielmehr und er gab ſich förmlich Mühe, dieſe Benennung zu ver-
dienen. Er lebte noch wüſter als zuvor, ſeine Leute mißhandelte er bei
dem geringſten begangenen Fehler, oft auch ohne jegliche Veranlaſſung
und aus bloßem Vergnügen am Böſen. Da er aber die Ueberzeugung
hegte, die Mutter müſſe das Geld vor ihrem Tode irgendwo im Schloſſe
zu Skarewo verborgen haben ſo bezog er dieſes bald darauf mit ſeiner
jungen Gemahlin, die er in einem Badeort kennen gelernt und geheirathet

Plötzlich tauchte das Gerücht auf, es ſei ein Teſtament der alten
Gräfin vorhanden geweſen, der Sohn aber habe durch Beſtechung des
Juſtitiars, der es verfaßt hatte, ſich zu verſchaffen gewußt, und da das
Document ihn von der Erbſchaft ausſchloß, daſſelbe vernichtet. Die
alte Gräfin, ſo lautet ein anderes Gerücht, habe Aehnliches geahnt und
deshalb das Geld an einem unzugänglichen Orte verborgen,
damit es ihr Sohn, falls es ihm gelingen ſollte, die Ausführung ihres
letzten Willens zu verhindern, es doch nicht in ſeine Hände bekomme.
Ein Maurer, ſo hieß es ferner, ſei in T. geſtorben, kurz vorher
aber habe er in der Beichte einem Geiſtlichen anvertraut, daß er vor
einiger Zeit bei Nacht und Nebel aus dem Bette geholt, nach einem der
umliegenden Schlöſſer gebracht und dort gezwungen worden ſei, eine
ſchwere und große Kiſte zu vermauern.

Das alles klang wunderlich genug was aber bald darauf geſchah,
war jedenfalls noch weit wunderbarer. Die Gelage und Feſte auf Schloß
Skarewo hörten plötzlich auf; ſeine junge Gemahlin, ſo entſchuldigte ſich
der Graf vor ſeinen bisherigen Genoſſen, könne das gräuſchvolle Leben
nicht vertragen, doch auch er ſelbſt zeigte ſich wenig in Geſellſchaft, er
blieb vielmehr zu Hauſe, woſelbſt er ſich auf eigenthümliche Weiſe zu
beſchäftigen anfing. Mit einem großen Hammer in der Fauſt lief er
nämlich von früh bis ſpät im Schloſſe umher, da und dort, überall
klopfte er an die Wände und Mauern, und wo ihm der Klang eine
hohle Stelle anzudeuten ſchien, da ließ er ſofort einſchlagen und nieder-
reißen und bald befand ſich im ganzen Schloſſe kein Zimmer, keine
Kammer und kein Kellerraum mehr ohne Spuren des zerſtörenden Werk-
zeugs. Dies wunderliche Treiben des Grafen blieb nicht verborgen,
es beſtätigte nur das Gerücht von dem vermauerten Gelde. Als es jedoch
nach Jahr und Tag noch immer nicht aufgefunden war, da ergriff den
Grafen eine furchtbare Wuth uud er that einen Schwur, nicht eher zu
raſten, als bis er den Schatz gefunden haben würde.

Fortſetzung folgt.)

Schutz den Vögeln!
Bitte, Bitte!

Kommt der Lenz erſt zurück,
So dank ich es Euch,
Singe Lieder der Luſt
Jn dem jungen Gezweig.

Und im Sommer erſt gar!
Kommt mein ehelich Glück,
So zahl' ich mit Zins
Die Gabe zurück.

Die Raupe am Blatt,
Der Käfer am Aſt,
Kaum läßt er ſich ſehen,
So iſt er gefaßt.

Doch noch iſt es kalt,
Und Alles voll Schnee;
Jhr Menſchen habt Mitleid!
„Der Hunger thut weh!“

E. Michelſen.

Es iſt bitterlich kalt,
Und der Schnee liegt ſo hoch,
Jn dem Wald auf der Flur,
Wo im Sommer ich flog.

Wohl hab' ich mein Kleid
Von Federn ſo dicht,
Weil der Hunger mich quält,
So wärmt es mich nicht.

Jch ſitz auf dem Zweig,
Seh ins Fenſter hinein,
Ob nicht Jemand kommt
Und erbarmet ſich mein.

Bin ein kleiner Geſell,
Und wenig genügt;
Wenn Jhr Broſamen gebt,
So bin ich vergnügt.
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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